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BERICHTE AUS DEM OM

Norbert Moormann *

Jugendburg St. Michael in Bethen
Bildungsstätte und Domizil für Jungen 1951-1973

In den Jahren 1951-1973 hatte sie ihre Zeit: die Jugendburg St. Michael in

Bethen/Cloppenburg. Wo sich heute an der St.-Michael-Straße das St. Vincenzhaus

befindet, war zu jener Zeit ihr Platz. Sie war ein bischöfliches Konvikt, d.h. sie war

eine Einrichtung des Bischofs von Münster, in der Jimgen bzw. Jugendliche und jun¬

ge Männer im Alter von 10-22 Jahren wohnen und leben konnten und Gelegen¬

heit bekamen, eine höhere Schulbildung zu genießen. Alle Jungen, die das Haus be¬

wohnten, besuchten das Clemens-August-Gymnasium in Cloppenburg, insofern

war die Jugendburg also nicht im eigentlichen Sinne ein Internat, das Heim und

Schule in sich vereint, sondern ein Wohnheim ohne angeschlossene Schule.

Ihre Zielsetzung fand die Jugendburg in dem Anliegen, den Priesternachwaichs zu

fördern. Aus diesem Grunde wurde sie vor nunmehr 50 Jahren gegründet, wenn¬

gleich ihr erster Auftrag auch darin bestand, als Jugendbildungsstätte zu dienen.

Der damalige Kaplan (und spätere Pfarrer) von Bethen Alois von Hammel war es,

der die Gründimg und Errichtung der Institution vorantrieb. Er wollte das baufälli¬

ge frühere Armenhaus, das „Antoniusstift", das 1669 zusammen mit der Gnadenka¬

pelle in Bethen errichtet worden war, an anderer Stelle wieder aufbauen und zu ei¬

ner Unterkunft für Jungen, die Neigung und Berufung zum Priestertum verspürten,

umfunktionieren. Geplant hatte er das Haus nur für 13 Jungen, aber wegen der feh¬
lenden Rentabilität eines solch kleinen Hauses entschloß man sich zum Bau eines

Heimes mit 50 Plätzen. Der Standort war nach einiger Suche im Cloppenburger

Esch zwischen Cloppenburg imd Bethen gefunden, an der heutigen St.-Michael-

Straße, die ihren Namen nach dieser Einrichtung erhielt.

Im Jahre 1949 konnte der Bau des ersten Traktes begonnen werden. Es entstand ein

etwa vierzig Meter langer und acht Meter breiter Gebäudeflügel. Noch bevor dieser

Bau vollendet war, nahm Kaplan von Hammel zu Ostern 1950 die ersten Her Jun¬

gen auf, die er noch in seinem Pfarrhaus unterbrachte. Aus dieser Zeit berichtet Jo¬

sef Beck, einer von ihnen: „Wir lebten alle zusammen in der heutigen Küsterwoh¬

nung, wir schliefen da und wohnten und studierten dort. Gegessen wurde in der

Baracke, in der heute die Bibliothek untergebracht ist. (...) Es herrschte in dem klei¬

nen Raum eine qualvolle Enge, und ich wundere mich heute eigentlich, wie wir das

durchgehalten haben." (Festschrift „20 Jahre Jugendburg St. Michael", 1971). Unter

diesen Umständen ist zu verstehen, daß man der Fertigstellung des neuen Hauses

entgegenfieberte.
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